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1. ZUSAMMENFASSUNG  
 
Die Stadt Bad Vilbel betreibt die Überarbeitung des Bebauungsplanes „Krebs-
schere“ in seiner 6. Änderung. Der Bebauungsplan beinhaltet Flächen für All-
gemeine Wohngebiete [WA gemäß BauNVO]. 
 
Östlich des Plangebietes befindet sich die Bahnlinie der DB AG sowie gewerb-
lich genutzte Flächen, westlich die Gewerbegebietsflächen des Bebauungs-
planes „Krebsschere“, 9. Änderung sowie eine weitere Sondergbietsfläche 
SOEH. 
 
Zum Schutz des Plangebietes gegenüber den Schienenverkehrsgeräusch-
immissionen ist parallel der Bahnanlage eine planfestgestellte Schallschutz-
wand [h = 3,5 m über SOK] sowie eine „Riegelbebauung“ in der WA 4-Bau-
fläche vorgesehen. 
 
Aufgrund der unterschiedlichen zeitlichen und baulichen Inanspruchnahme 
der im Bebauungsplan ausgewiesenen WA-Flächen – es bestehen Ein-
schränkungen in der zeitlichen Entwicklung insbesondere für die WA-2 und 
WA-3-Flächen – wird es erforderlich, die Baugebietsfläche WA-1 im westli-
chen Bereich des Plangebietes bevorzugt zu bebauen. Es ist dabei davon 
auszugehen, dass die „Riegelbebauung“ in der WA-4-Fläche noch nicht her-
gestellt ist. Ebenso besteht zurzeit keine verbindliche Zusage der DB AG über 
den Herstellungszeitpunkt der planfestgestellten Schallschutzwand an der 
Gleisanlage.  
 
In Ergänzung der Schalltechnischen Untersuchung P 18068 vom Dezember 
2018 wird geprüft, inwieweit eine vorgezogene bauliche Inanspruchnahme der 
WA-1-Fläche möglich ist. 
 
Die hierzu durchgeführten schalltechnischen Berechnungen zeigen, dass die 
Bebauungsplan-Teilfläche WA-1 in ihrem nördlichen Bereich (zur Nordumge-
hung hin orientiert) oberhalb der Planungsempfehlungen der DIN 18005 für 
Allgemeine Wohngebiete bzw. der Immissionsgrenzwert der Verkehrslärm-
schutzverordnung von tags 55/59 dB(A) belastet ist. Für die Nachtzeit wird der 
Schalltechnische Orientierungswert von 45 dB(A) bzw. der Immissionsgrenz-
wert von 49 dB(A) ebenfalls erreicht und überschritten. 
 
Die Schienenverkehrsgeräusche kommen im Hinblick auf die Entfernung der 
WA-1-Fläche zur Gleisanlage (~ 200 m) - ohne Berücksichtigung von Ab-
schirmeinrichtungen - zur Tageszeit unterhalb der Planungsempfehlung der 
DIN 18005 – 55 dB(A) – zum Liegen. Während der Nachtzeit wird der Schall-
technische Orientierungswert von 45 dB(A) um bis zu +10 dB(A) überschritten. 
 
Die Schalleinträge aus gewerblichen Geräuschimmissionen kommen aufgrund 
der in den hierfür aufliegenden Bebauungsplänen getroffenen Festsetzungen 
zur Emissionskontingentierung unterhalb der Richtwerte der TA Lärm für All-
gemeine Wohngebiete – tags 55 dB(A) / nachts 40 dB(A) – zum Liegen. 
 
Gegenüber den verbleibenden Geräuschbelastungen zur Tages- und Nacht-
zeit verbleiben Anforderungen an den passiven Schallschutz für die hier ge-
planten Gebäude.  
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Im nördlichen Bereich des Plangebietes wird dabei der Lärmpegelbereich IV, 
im daran anschließenden südlichen Bereich der WA-1-Fläche der Lärmpegel-
bereich III erreicht. DIN 4109 „Schallschutz im Hochbau“ sieht hierzu dann 
Mindest-Schalldämmwerte für die Umfassungsbauteile von 

 
LPB IV R’w,ges. = 40 dB 
LPB III R’w,ges. = 35 dB 

 
vor. 
 
Aufgrund der Schalleinträge zur Nachtzeit ist eine eigenständige Betrachtung 
zu den erforderlichen Schalldämmwerten für Räume, die „überwiegend dem 
Schlafen dienen“, erforderlich. Für diese Raumgruppen sind die Anforderun-
gen gemäß dem Lärmpegelbereich IV und V im Plangebiet umzusetzen. 

 
LPB IV R’w,ges. = 40 dB 
LPB V R’w,ges. = 45 dB 

 
 
Gegenüber den Berechnungen mit Schallschutzwand an der Bahnlinie 
[h = 3,5 m ü. SOK] sind im nördlichen und östlichen Bereich der WA-1-Fläche 
um einen LPB höhere Anforderungen umzusetzen. 
 
Bei einer vorzeitigen Bebauung der WA-1-Fläche sind die erhöhten Anforde-
rungen an den passiven Schallschutz zu berücksichtigen. 
 
Werden im Zuge des weiteren Baufortschrittes die Schallschutzmaßnahmen 
im Verlauf der Bahnlinie sowie der baulichen Entwicklung in WA-4 (Riegelbe-
bauung) hergestellt, reduziert sich die Geräuschbelastung in der WA-1-Fläche 
hierdurch um ca. 1 dB zur Tageszeit und -5 dB zur Nachtzeit. Da die Ver-
kehrsgeräusche der Nordumgehung unter Berücksichtigung der vorgesehe-
nen Lärmschutzeinrichtung (Lärmschutzwall) an der Bahnlinie nicht beein-
flusst werden, tritt eine höhere Absenkung der Geräuschbelastung für den 
Nachtzeitraum auf, da in diesem Zeitraum der Bahnlärmanteil überwiegt. 
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2. SITUATION UND AUFGABENSTELLUNG 
 
 
Die Stadt Bad Vilbel betreibt die 6. Änderung des Bebauungsplanes „Krebs-
schere“, mit dem Ziel, Wohnbauflächen zu entwickeln. Dabei soll der Schall-
schutz für das Plangebiet gegenüber den Schienenverkehrsimmissionen 
durch einen parallel zur Bahnlinie geführten Gebäuderiegel hergestellt wer-
den. Zwischen der geplanten Bebauung und der Gleisanlage der DB AG wird 
eine Schallschutzwand im Zuge des Ausbaus der Bahnlinie mit einer Höhe 
von h = 3,5 m über Schienenoberkante [SO] hergestellt. Eine verbindliche Zu-
sage der DB AG zu dem Zeitpunkt der Herstellung dieser Schallschutzwand 
liegt zurzeit nicht vor.  
 
Es ist nunmehr beabsichtigt, in der WA-Teilfläche WA-1 mit einer vorgezoge-
nen Bebauung zu beginnen, da die WA-2/WA-3-Flächen vorerst aufgrund ei-
ner Zwischennutzung für den Hessentag 2020 benötigt werden. Es ist daher 
im Folgenden zu prüfen. welche Anforderungen an den passiven Schallschutz 
der Gebäude in der WA-1-Fläche bestehen, wenn die Schallschutzmaßnah-
men an der Gleisanlage (Schallschutzwand) und die „Riegelbebauung“ im 
WA-4 noch nicht hergestellt sind. 
 
Für die schalltechnischen Berechnungen zur Ermittlung der Schalleinträge aus 
der Bahnlinie wird die Berechnungsvorschrift der DB AG Schall 03 (2014)] an-
gewandt. Für die Berechnungen werden die Streckenbelegungsdaten der DB 
AG für den Prognosezeitraum 2025 herangezogen. 
 
Die Verkehrsgeräuschimmissionen aus dem Bereich der „Nordumgehung“ 
sowie angrenzender Straßen werden auf der Grundlage der Verkehrsdaten 
„Prognose - Planfall 2“ (2030/35) der Verkehrsuntersuchung /1/ durchgeführt. 
 
Die im Bereich der „Nordumgehung“ festgelegten Schallschutzmaßnahmen 
(Schallschutzwall/Schallschutzwand) werden gemäß der hierzu aufliegenden 
Planung berücksichtigt. 
 
Für das Plangebiet sind die Anforderungen an den passiven Schallschutz 
nach DIN 4109-2 „Schallschutz im Hochbau“ [2018] zu ermitteln. Hierzu wird 
der für die Dimensionierung der Schallschutzmaßnahmen erforderliche „maß-
gebliche Außenlärmpegel“ nach dieser Norm berechnet und für das Plange-
biet dargestellt.  
  

                                                
/1/ Verkehrsuntersuchung zum Bebauungsplan „Krebsschere“ (9. Änderung), imB PLAN GmbH, 09/2018 
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3. BEARBEITUNGSGRUNDLAGEN 
 
 
Für die schalltechnischen Untersuchungen standen uns folgende Unterlagen 
zur Verfügung: 
 
• Bebauungsplan „Krebsschere“, 6. Änderung, Planstand Entwurf 

06.12.2018 
gefertigt: ROB Planergruppe, 65824 Schwalbach/Ts. 
 

• Auszug aus den Planfeststellungsunterlagen mit Darstellung der Schall-
schutzeinrichtungen, Lageplan 1 und Lageplan 2, DB Netz AG, Planstand 
1998 
 

• Höhenvermessung/Gleisaufmaß der DB-Strecke in Höhe des Plangebie-
tes, 28.05.2015 
gefertigt: Vermessungsbüro Grandjean + Kollegen, 60388 Frankfurt 
 

• Streckenbelegungsdaten der DB AG, Bereich Bad Vilbel, Strecke 3745, 
3684 und 3900 vom 19.05.2015, Prognosezeitraum 2025,  
mitgeteilt Deutsche Bahn AG, DB Umwelt, Schall- und Erschütterungs-
schutz, 10115 Berlin 
 

• Verkehrstechnische Untersuchung Prognose-Planfall 2 (2030/35) zum Be-
bauungsplan „Krebsschere“ (9. Änderung), 09/2018 
gefertigt: iMB PLAN im Auftrag der Stadt Bad Vilbel 
 

• Bebauungsplan „Krebsschere“, 9. Änderung, Entwurf mit Emissionskontin-
genten für die GE-Flächen, 08/2018 
gefertigt: ROB Planergruppe, 65824 Schwalbach/Ts. 
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Folgende Normen und Richtlinien wurden für die Bearbeitung herangezogen: 
 
 
DIN 18005, Teil 1 Schallschutz im Städtebau – Grundlagen und Hin-

weise für die Planung, Ausgabe Juli 2002 
 
Beiblatt 1 zu 
DIN 18005, Teil 1 

Schallschutz im Städtebau, Berechnungsverfahren, 
Schalltechnische Orientierungswerte für die städte-
bauliche Planung, Ausgabe 1987  

 
RLS-90 Richtlinie für den Lärmschutz an Straßen,  

Ausgabe 1990 
 
16. BImSchV 16. Verordnung zur Durchführung des Bundes-

Immissionsschutzgesetzes 
(Verkehrslärmschutzverordnung) 

 
Schall 03 Berechnung des Beurteilungspegels für Schienen-

wege, 2014 
 
DIN 4109-1 Schallschutz im Hochbau, Mindestanforderungen, 

Juli 2016 
 
DIN 4109-2 Schallschutz im Hochbau, Rechnerische Nach- 

weise der Erfüllung der Anforderungen 
Januar 2018 

 
DIN 45691 Geräuschkontingentierung  

Dezember 2006 
 
 
Soweit darüber hinaus Normen, Richtlinien und Rechtsvorschriften zur An-
wendung kommen, sind diese im Text genannt und ggf. erläutert. 
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4. BEURTEILUNGSGRUNDLAGEN 
 
 

4.1 STRASSEN- UND SCHIENENVERKEHR 
 
 
4.1.1 Schalltechnische Orientierungswerte der DIN 18005 

 
 
Die schalltechnischen Orientierungswerte aus dem Beiblatt 1 zur DIN 18005, 
gemäß nachfolgender Tabelle 1, sind aus der Sicht des Schallschutzes im 
Städtebau anzustrebende Zielwerte, jedoch keine Grenzwerte. Aus diesem 
Grunde sind die schalltechnischen Orientierungswerte in einem Beiblatt aufge-
nommen worden und nicht Bestandteil der Norm. 
 
Tabelle 1: Schalltechnische Orientierungswerte gemäß Beiblatt 1 

DIN 18005 
 

Einwirkungsort Schalltechnischer Orientierungswert 
 tags nachts 
 dB(A) dB(A) 
   
Reine Wohngebiete (WR), 50 40/35 
Wochenendhausgebiete,   
Ferienhausgebiete   
   
Allgemeine Wohngebiete (WA) 55 45/40 
Kleinsiedlungsgebiete (WS)   
und Campingplatzgebiete   
   
Besondere Wohngebiete (WB) 60 45/40 
   
Dorfgebiete (MD und 60 50/45 
Mischgebiete (MI)   
   
Kerngebiete (MK) und 65 55/50 
Gewerbegebiete (GE) 
 

  

 
 
Der niedrigere Nachtwert gilt jeweils für Geräuschimmissionen von Industrie-, 
Gewerbe- und Freizeitlärm sowie für Geräusche von vergleichbaren öffentli-
chen Betrieben. 
 
Im Beiblatt 1 zu DIN 18005, Teil 1, wird vermerkt, dass die Orientierungswerte 
bereits auf den Rand der Bauflächen oder der überbauten Grundstücksflächen 
in den jeweiligen Baugebieten oder der Flächen sonstiger Nutzung bezogen 
werden sollen. 
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4.1.2 Verkehrslärmschutzverordnung 
 
 
Stellt die Gemeinde einen Bauleitplan auf, so hat sie nach § 1, Abs. 6 BauGB 
alle Belange abzuwägen. Dazu gehört nach § 1, Abs. 5 BauGB u.a. gesunde 
Wohn- und Arbeitsverhältnisse und nach § 1a die Belange des Immissions-
schutzrechtes.  
 
Zur Beurteilung der Geräuschimmissionen durch Straßen- und Schienenver-
kehr können zur Kennzeichnung von „schädlichen Umwelteinwirkungen“ im 
Sinne des BImSchG die der Verkehrslärmschutzverordnung für den Neubau 
oder die wesentliche Änderung eines Verkehrsweges genannten Immissions-
grenzwerte herangezogen werden. Diese betragen in Allgemeinen Wohnge-
bieten  
 

tags 59 dB(A), 
nachts 49 dB(A). 

 
Überschreiten die Verkehrsgeräuschbelastungen die gebietsabhängig anzu-
wendenden Immissionsgrenzwerte, sind bei der Aufstellung des Bebauungs-
planes Schallschutzmaßnahmen für die betroffenen Gebäude vorzusehen.  
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4.2 GEWERBLICHE GERÄUSCHIMMISSIONEN 
 
 
Der Bebauungsplan „Krebsschere“, 9. Änderung, enthält für die dort ausge-
wiesenen Gewerbegebietsflächen eine Emissionskontingentierung zur Be-
schränkung der Geräuschentwicklungen (siehe hierzu die nachfolgenden 
Plandarstellungen). 
 
Für die östlich zum Plangebiet gelegenen Gewerbeflächen/Gewerbebetriebe 
wird der „Prüfwert“ der DIN 18005 für Gewerbeflächen – 60 dB(A)/m² tags –
herangezogen. Für die Nachtzeit wird nach VBUI /2/ der Wert von 45 dB(A)/m² 
eingestellt. 
 

Auszug VBUI: 
 
Die „Vorläufige Berechnungsmethode für den Umgebungslärm durch Industrie und 
Gewerbe (VBUI)“ zur Kartierung von Umgebungsgeräuschen nach § 47c des Bun-
des-Immissionsschutzgesetzes differenziert daher die Standardwerte für flächenbe-
zogene Schallleistungspegel nochmals wie folgt: 
 
Gebiete mit Schwerindustrie tags 65 dB(A)/m² 
 nachts 65 dB(A)/m² 
 
Gebiete mit Leichtindustrie tags 60 dB(A)/m² 
 nachts 60 dB(A)/m² 
 
Gebiete mit gewerblicher Nutzung tags 60 dB(A)/m² 
 nachts 45 dB(A)/m² 

 
Für das nordöstlich - ebenfalls jenseits der Gleisanlagen - gelegene Beton-
werk wird eine Emissionsleistung von LWA",tags = 70 dB(A) abschätzend ange-
setzt. 
 
Zur Berücksichtigung der hieraus resultierenden „plangegebenen“ Geräusch-
belastungen der benachbarten Bebauung werden die dort vorgesehenen 
Emissionskontingente herangezogen. Anhand der festgesetzten flächenbezo-
genen Schallleistungspegel werden die zu erwartenden Emissionspegel nach  
 

∆L =  - 10 lg [S/(4πs²)]    in dB 
 
berechnet. Die Emissionskontingente sind dabei so festgelegt, dass in der 
Summenwirkung die Einhaltung und Unterschreitung der Anforderungen für  
 
 Allgemeine Wohngebiete tags 55 dB(A) / nachts 40 dB(A), 
 
erreicht wird. Die Schallimmissionsanteile werden bei den Berechnungen des 
„maßgeblichen Außenlärmpegels“ als Dimensionierungsgrundlage für die pas-
siven Schallschutzmaßnahmen berücksichtigt. 
 

  

                                                
/2/  Vorläufige Berechnungsmethode für den Umgebungslärm durch Industrie und Gewerbe (VBUI) zur Kar-

tierung von Umgebungsgeräuschen nach § 47c des BImSchG 
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5. SCHALLTECHNISCHE BERECHNUNGEN 
 
 

5.1 STRASSENVERKEHR 
 
 

5.1.1 Eingangsdaten 
 
 
Für die schalltechnischen Berechnungen werden die Ergebnisse der Ver-
kehrsuntersuchungen zum Bebauungsplan „Krebsschere“, (9. Änderung), 
Prognose-Planfall 2, herangezogen /1/: 
 
 Nordumgehung, West DTV 24.700 Kfz  pT/N 4,6 % 
 Nordumgehung, Ost DTV 18.500 Kfz  pT/N 5,0 % 
 
 Erschließung, 
 Paul-Ehrlich-Straße DTV   3.800 Kfz  pT/N 3,2 % 
 B 3 DTV 44.800 Kfz  pT/N 4,0 % 
 
Für die Straßenoberfläche wird eine Asphaltdeckschicht mit DStro = 0 dB be-
rücksichtigt. Die Fahrtgeschwindigkeit auf der L 3008 in Höhe des Plangebie-
tes wird mit v = 60 km/h für Pkw und Lkw eingestellt. Für die Erschließungs-
straße wird v = 50 km/h, im Plangebiet v = 30 km/h berücksichtigt. 
 
Zuschläge zur Berücksichtigung erhöhter Störwirkungen durch signalgesteuer-
te Kreuzungen und Einmündungen werden nach /3/ berücksichtigt. 

  

                                                
/1/ Verkehrsuntersuchung zum Bebauungsplan „Krebsschere“ (9. Änderung), imB PLAN GmbH, 09/2018 
/3/ RLS-90, Tabelle 2,  bis   40 m zur Kreuzung +3 dB 
   bis   70 m zur Kreuzung +2 dB 
   bis 100 m zur Kreuzung +1 dB 
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5.1.2 Berechnungsverfahren 
 
 
Ausgehend von der, in Abhängigkeit der Verkehrsstärke, dem Lkw-Anteil, der 
zulässigen Höchstgeschwindigkeit, der Art der Straßenoberfläche und der 
Gradienten und der Steigung des zu betrachtenden Straßenabschnittes, be-
rechneten Schallemission eines Verkehrsweges wird der vom Straßenverkehr 
an einem Immissionsort erzeugte Mittelungspegel unter Berücksichtigung der 
topographischen Verhältnisse sowie der Pegelminderung durch Abschirmung 
und Pegelerhöhung durch Reflektionen errechnet. 
 
Der Beurteilungspegel von Verkehrsgeräuschen wird getrennt für Tag und 
Nacht berechnet: 
 

Lr,T  für die Zeit von 06:00 – 22:00 Uhr und 
Lr,N  für die Zeit von 22:00 – 06:00 Uhr. 

 
 
Der Emissionspegel der Straße bestimmt sich nach 
 

Lm,E = Lm(25) + DV + DStr0 + DStg + DE 
 
Hierin bedeuten: 
 
Lm(25) = Mittelungspegel in 25 m Entfernung zur Straßenmitte 
Dv = Korrektur für unterschiedliche zulässige 

  Höchstgeschwindigkeiten 
DStr = Korrektor für unterschiedliche Straßenoberflächen 
DStg = Zuschlag für Steigungen und Gefälle 
DE = Korrektur zur Berücksichtigung der Absorptionseigenschaften  

  von reflektierenden Flächen 
 
Zur Berechnung des Mittelungspegels von einer mehrstreifigen Straße wird je 
eine Schallquelle über den Mitten der beiden äußeren Fahrstreifen angenom-
men. Für diese werden die Mittelungspegel getrennt berechnet und energetisch 
zum Mittelungspegel Lm an der Straße zusammengefasst. 
 

Lm = Lm,E + Ds + DBM + DB 
 
mit 
 
Lm = Emissionspegel 
DS = Pegeländerung zur Berücksichtigung des Abstandes und der Luft- 
  absorption 
DBM = Pegeländerung zur Berücksichtigung der Boden- und Meteorologie 
  dämpfung 
DB = Pegeländerung durch topografische Gegebenheiten und bauliche  
  Maßnahmen 
 
Für die Berechnungen wurde das EDV-Programm Cadna A, Vers. 2019, ver-
wendet. 
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5.1.3 Berechnungsergebnisse 
 
 
Für die schalltechnischen Berechnungen wird für die Nordumgehung ein Ver-
kehrsaufkommen von DTV ~ 24.700 Kfz/24h und 18.500 Kfz/24h bei einer 
Fahrgeschwindigkeit v = 60 km/h berücksichtigt. Für den Anbindungsbereich 
der Erschließungsstraße zum Baugebiet „Krebsschere“ an die Nordumgehung 
wird eine signalgesteuerte Kreuzung und damit die Zuschlagsregelungen der 
RLS-90 zur Berücksichtigung der hieraus resultierenden Störwirkung bis in ei-
ne Entfernung von 100 m angewendet. 
 
Für die ausgebildeten Schallschutzwallanlagen werden die Höhenangaben 
gemäß den Darstellungen zum Bebauungsplan „Krebsschere“, 6. Änderung, 
Entwurf, Stand 26.08.2015, berücksichtigt. 
 
Im Verlauf der Nordumgehung Bad Vilbel (L 3008), „Südseite“ sind Schall-
schutzmaßnahmen (Lärmschutzwall h ~ 4,2 m bzw. h = 2 m in Höhe des „Un-
terführungsbereiches“ der Bahnlinie sowie eine Lärmschutzwand h = 3,5 m 
auf h = 2 m abfallend im Verlauf der Erschließungsstraße) vorgesehen. 
 
Die im Plangebiet in der Teilfläche WA-1 der 6. Änderung unter Berücksichti-
gung dieser Abschirmeinrichtungen auftretenden Geräuschimmissionen, be-
rechnet nach dem Verfahren der RLS-90, zeigen die nachfolgend beigefügten 
Isophonendarstellungen für eine Einwirkungshöhe von  
 

8 m ü.G. (etwa 2. Obergeschoss). 
 
Die Berechnungsergebnisse zeigen, dass die Einhaltung und Unterschreitung 
der Planungsempfehlungen der DIN 18005 für Allgemeine Wohngebiete – 55 
dB(A) – nicht, die Immissionsgrenzwerte der Verkehrslärmschutzverordnung 
für Allgemeine Wohngebiete – 59 dB(A) – durch den Immissionsanteil des 
Verkehrsweges im südlichen Bereich der Teilfläche erreicht wird.  
 
Für die Nachtzeit werden die Planungsempfehlungen der DIN 18055                
– 45 dB(A) – nicht eingehalten. Der Richtwert von 49 dB(A) nach der Ver-
kehrslärmschutzverordnung wird überschritten. 
 
Der Immissionsanteil aus dem Straßenverkehr wird im Zuge der Betrachtun-
gen zum passiven Schallschutz in Verbindung mit den hier einwirkenden Ge-
räuschimmissionen des Schienenverkehrsweges nach dem Berechnungsre-
geln der DIN 4109 (kumulierende Betrachtungen der „maßgeblichen Außen-
lärmpegel“ einzelner Verkehrswege) berücksichtigt. 
 
 

  








